
S c h w e r p u n k t

ein sozialstuatlich voft ildliches Kin-
d€r- und Jugendhilfegesetz, wel-
chesjüngen lt'lenschen zu ihrer Ent-
wick lung zu e igenstärd igen und
ge'neinschaftsfähigen Persönlich-
keiten hilfebedafsgerechte Unter-
stütrung, Beratung, Betreuung ver-
spicht .  Das SGBVl l lg ibt  h iepu den
jongen llenschen und ihren Fämi-
lien Rechtsansprüche auf individu-
elle Hilfen. In de. Realität ergibt
sich ein anderes Bild. Weqen der m it
de. Leistungsbewilligung und -er

br ingung verbundenen Kosten-
folgen veßuchen die öffentlich€n
Jugendhi l fe t räger  mi t te ls  Hauts
häl t rkürzungen,  Dienstänw€kun-
gen,  Standardabsenküngen,  FalF
revi t ionen und Zurückweisungen
von Hi l febedarf€n Einspäruugen

Noch verfügt die Bundes-
rcpublik Deutschland üb€r

Dies steht  im Wideßpfuch zu dem
Gebot ,  dass nska sche Mot  v€ be
nachgewiesenen Rechtsansprü-
chen kein€ Rol  e spie en dür fe i .  Für
B€trof fene in es schwier ig zu €r-
kenne' r ,  ob d ie Verweiqerung e iner
Hi l fe le is tunq durch das lugendamt
rechtens is t  oder  n icht .  S ie s ind of t
n icht  über  ihre Rechle in formier t
und däher darcuf  angew esen,  von
der Behörde se bst  über  das V€rfah-
ren und ihre Recht€ aufg€klär t  zu
werden.  Aufqrund der  in  derSo, la
e.  Arbel t  beneherden nrukture
er  [ ,4achth ierarchie zwischen den
wlssendei  und le is tunqsbewi l
igenden l . / l i tarbei ter  nren des

Jlqendanrtes und d€n b i t ts te er
den und fachurkundiqen Antrag
ste €r ' r  m€ist  junge N4enschen
urd ihre Fami ien -  ln  d ie Hi l fe
formul lerung urd -durchsetz! fg

schwier ig.

1.  Wie a l les anf ing,
was zum Konzept wurde
Als Reakt ion auf  d ie erhebl ichen
f inanzie len Ei rsparungen lm
iugendhi l febereich Lrnd den Druck,
der  dadurch auf  d ie f re len ufd
öf fent  chen Träger ausgeübt  wuf-
de,  grürd€ten en9ägier te Fachkräf-
te und f re i€ Träser  der  Juqerdhi l fe
n luni2002 de ' r  Eer l iner  Rechts-
h l l fe fords JLrgendhi l fe  e.  V.  (BRJ)r .
Vordr ingl iches Zie l  war es,  jung€
Menschen ufd ihre Fami l ier  in
Konf l ik t fä len mi t  dern Jugerd:mt
bel  der  Durchsetzung ihrer  ind i -
v iduel len Bechtsansprüche auf
lugendhl l fe  nach dem SGB Vl l  zu
u n t € r s t ü t z e n  u r a b h ä n g i g v o n
der l r teressen der  lugendhi l fe-
t räger .  Zuerst  durch:us miss-
t rauisch beäugt ,  kornte der  BBI
schn€ karste l ler ,dassesr lchtunr
Lobbyarbel t  für  f re ie Träqer geht

J ugend h i fe sol im
sch a nken Staat
nur  noch d ie  Kern-
au fgaben wahrnehmen
und d le  unbed ing t
unabweisbaren H l fe r
gewanren.

Was will, was macht der Berliner Rechts-
hilfefonds Jugendhilfe e. V.? Nadi ne Fröde I Ul ri ke Sch;l lel

Berl iner Rechtshi Ifefonds Jugendhi lfe e. V

So wurden in Ber l r  d ie jähf  ichen
Ausgaben für  Hl l fen zur  Erz ehurg
im Zeitraum von 2002 bis 2007 ur.
36 Prozent  gesenkt .  l r  v ie  er  G€-
sprächen der  Jugend h i  fe t fäger
q€ht es halptsäch lch unr Kon€n-
reduzierurg, Effizienz, Contro Iif g
und Leistungsvereinbar i rnger .  Ju-
gendhi l fe  sol  im schlark€n Slaat
nLr f  noch d ie Kernaufgaben w:hr-
n€hnen und d ie urbedingt  unab-
weisbarcn Hi l f€n gewähfen.
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FUSSNOTE
I  V9  .  3er  iner  Bechtsh i  fe
fonds  luqendh l re  e  V  (2007) :
5Jahre  ombudschaf t  in  der  Be '
Iner  luqendh l fe .  rex t :  Ph i lpp
5andermain  und ! l r i ke  Urban.

Der Ber in€r  Rechtehi l fe fond5 Ju
!endhi  fe  €.V.  (BRJ) ls t  bundeswel t
d ie erste 0mbudsste l le  für  junqe
[ ,4€nsch€n LJrd ihre Fami l ien mi t
ber€cht l91em, aber unefü l iem

Vorfangl9es Zie unserer  Arbei t  is t
es a ls  dr l t t€  Innanz neben den
0f fent  lchen urd f re ien Träqern der
Juqeidhi  f€  d ie bestehender s t ruk
ture l l€n Maclr th lerärchler  auszu-
gle icher .

oder  etwa darum, Juqendantshan
deln grundsä12 ich in  F|agezu ste -

j um die Aufklärun9 der Betroffe-
n€n über ihre h i l febedarfsqerech-
tef  Leis turgsansprüche nach dem
s G B V I I ,
| ;  Lrm die 5 lcherste ung e ines
rechtmäßiqen VerwatLrrgsh:n-

l :  um die Leis tungsdurchsetzunq
der noiwendigen und geeigneten
Hi l fen lm El fze fa l l .

Wlr  unterstüt2en d le B€trof fenen
in ihrem Konf l ik t  mi t  dem Jugend-
amt,  analys ieren den jew€i l igü
Fal l  aus urabhängiqef  fachl iche '
Peßpekt ive,  in formierer  s ie über
lhre Rechte und decken eventue e
Ved:hr€nsfehler  auf .  G€gebenen-
fa l ls  uf teßtütze.  wi r  d ie lugend-
l ichen und ihre Fami l ien auch br i
e in." r  Ser icht l ichen A!sei rander
setzunq,  vebuchen a lerd ingi  im-
mer i f  ihren Sinf  mögl ichn zu
eln€r  außerger icht l lcher ,  e lnver-
nehml ichen Lösunq zu g€ ang€n.
Neben der  Fa lberaturg l i€gen dk
beiden änderen Arbel tsschwer
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Fortsetzunq der Schwerpunkt Berichte von

purkte des BRI in  der  Oua l f iz ie-
rung von Fachkräf ten durch F:ch-
qespräch€ und For tb i ldungen und
ir  der  0f fent  lchkei tsarbei t  dufch
Betei l igung an den öf fent l lchen
Fachdebat ten und SteL ungnahm€n
zu aktueLen Themer der  luqend-
hi fe.  Von Anfang an hat  der  BRI
auf  d le Oual i f iz ierunq der  lm Be-
re ich Beratung tät igen Ehreramt-
ichen Wed ge egt .  l r  der  qemein-

samen Arbei t  wurden Oua! l tä ts-
standards entwickel t  urd ausg€-
baut .  Hlezu d ier ten in  der  GrÜn-
dungsphase des BRI reqe mäßi9e
Afbeltstreffer; nrlttl€rweile biet€n
wir  e inma monat l ich Fachgesprä-
che für  a l le  l r teressleden an.
Darüber h inaus führen wir  ver
närkt  For tb l  durgen durch,  d ie s ich
:n Fachkäf te der  öf fer t l ichen und
fre ien luqendhi l fe  u ' rd a igrenzen-
de Arbei ts fe ld€r  r ichten (auf  AnfE-
ge auch Inhouse-Fodbi ldunqen zu
spezie l len Themer) .  0be6tes Zie l
der  For tb i ldungen is t  d le A! f -
kLärung über d i€ Rechte junqer

M€nschen und lhrer  F:mi l ien in  der
Jugendhi fe.  Di€ Fachkräf te 50Len
in d ie Laqe veßetzt  werden,  den
Rechten lhres Kl ient€L in  der  beruf-
l icher  PExis zur  Durchsetzuns zu
vrrhel fer .  Themen d€r  For tb dun
g€n slnd beisplelsweise das Verfah
rensrecht  in  d€r lugendhi l fe ,  Hi re
p anung,  Haf tungeansprüche der
l \ ,4 i tarbei ter  nner ,  das Verhä tn s
zwischer SGB l l  urd SGB Vl  loder
auch das neue Unterha tsr€cht .
Sei t  November 2004 veransta l ten
wir  inr  R:hmer derVe€nnal tungs
re i  h  e , ,J  u g e n d h i  l  fe  lm Wardel
b!ndesw€i te Fachtagungen lm
Ber l iner  Abqeordnetenhaus.  Der
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BRJ lädt  dazu l r teressler te Fach
käf te sowie Wisserschaf t  er lnnen
und Pol i t lker lnnen e n,  um über
jew€is e ln Schw€rpLrnkt th€ma 2u
l r formier€n.  Dle Auf taktveransta
lung beschäf t iq te s ich mi t  der  Fra
ge , , \ iJas wlrd aus d€r  JLrgerdhi l fe
unter  Hadz lV?,  d i€ d ies jähr iqe
Fachtag!nq stafd unter  d€m [ ,4oi
to:  , ,Aufk l . i ru fg -  Pad z ipat ion -

Widerspruch. . .  Was braucht  d ie
Sicherunq von Betrof f€n€nrechten
in der  Jugendhl  fe?"  Es wurden
Korzept€ von 0mbudschait, sozia
em Verbrauche6chutz und Oua
i tätsmanaqement näher be e!ch

tet  und h l r ter f rägt ,  we chen Bei
t rag d iese ur terschiedl ichen An
sätze dazu € is ten könn€n,  d ie
Rechte der  junqen N4enschen und
ihrer  Fanr l l le i  zu s lchern. ,
Der BRJ is t  mi t t lerweie e ine an€r
k: rnte l rs t t ! t lon in  der  B€r l iner
iugerdhi l fe lardschaf t .  Wurden d ie

Dle  ind iv  due le  Bera-
tu nq von Betroffenen,
deren Antraq auf
Jugen d h i lfe vom
J üq e nda rnt abgelehnt
wurd€, ste lte von
Anfanq an den Kern der
Arbeit im BRJ dar.

Akt iv l tä ter  d€s BRJ inderAf fangs-
phase von den Juqeidämterr  häu-
f l9  a ls  Angr l f f  empfunden,  so s ind
heute d ie meisten N, , l i ta f  b€i tednnen
der JLrgendämter  kooperat iv .  For t
b i ldungen werden von I  Lrgend
amtsmitarb€i ter lnren qenauso wi€
von den Mi tarbe t€r lnren f r€ ier
Träqer rachgef iagt  und wir  h:ben
uns über zah re iche Veröf ie ' r t -
lchungen,  in  d€nen wir  Ml$stände
beschr ieber  und Verwal tungsha' r -
deLn skanda is ier ten,  sowie d! rch
Fachtaqunqen und For tb i ldungen
den Ruf  e lner  urabhänglg prüfen-

den Ste l  e mi t  fundi€r t€r  Fach und
5achkenntn is  erarbei tet .

2. wie arbeitet der BRJ?
Die indiv ldu€le B€raturg von Be-
t rof fenen,  derer  Antrag auf  Ju
gendhi l fe  vom Jugerdami abge-
lehnt  wurd€,  ne te von Anfanq 2n
d€n Kern der  Arbel t  im BRJ dar  Dle
Fal  berätun9 er fo gt  nach e lnem
transparer ter  Berat !ngskonzept
und verb ind lchen Oua i tä tskr i ter i
en,  d ie vom BRI er twickel t ,  s t€t iq
überprüf i  und r€f  ekt ier t  werden.
A e Fä e werder  dokumert ier t .
Dle Bemtungsatuel t  wl rd n ie von
einz€lnen Peßon€n a l le  n durchge
führ t ,  sonderf  inmer n e inem
Team vor  mindenens zwei  Fach
kräf t€n !m dle für  d ie Fal lana yse

notw€ndlqe Peßpekt ivenvie l fa  t  zu
€rmöql ichen.  Ein Poo vor  Expedln-
nen SoziaLpädagoglnnen,  Jur  s
t l r rer  und Psycho oglnnen -  s teht
für  Spezia l f räqen zur  Ver tügunq
und erwe te l t  bei  Bedarfdas Team.
Der BRI ermoql icht  a lLen Mi tarbei
t€r l i ie i  e ine for twährende Ref le

FUSSNOTE
2 E ine  E inschätzung der  Tr -
qung ist in derZeitschr ft,,0 a oq
Erz  ehunqsh l fe  Ausgabe 2 /3
2003 eßchlenen und steht auch
auf  unserer  Homepage zum
Down oad bere i t  (4ww.br t -
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Der gesamt€ Belatunqsprozess ba-
s ier taufdem Pr i rz lp derFreiwi  lg-
kel t !nd9 ede( s ich l f  d fe iStufer :
:  Fests ie l  unS und Uberprüfung

: '  in fornre l le  Vermi t t  u fgsver-
suche,  außerg€r icht  lche Beratunq

Unießtützung d€r  Betrof feren

Der Erstkontakt  efo qt  in  der  Regel
te lefor isch.  Zunächst  wi rd qek äf t ,
ob der  Fa vom BRJ übernommef
werder  kanr .  Sol l te  d le Anfrage
nicht  in  den Arbel tsberelch des BRJ
fa l l€n,  verr i i t te l r  wl r  an d ie jewei ,
passend€ Beratufgsste e:  anson-
nen vere inbar€n wir  e inen peßön-
l ichen Tefmin.  In  d iesem Gespräch
wird qek är t ,  ob BedarfaufJuqerd-
h i l fe  b€n€ht  urd wor in der  Konf  ik t
mi t  denr  Jugendamt l ieqt .  Vorhaf-
d€ne Schrlftstücke werden qesich-
tet  und geordnet .0 ie Betrof fenen
werdef  dafüber aufqeklär t ,  we che
N,,löqlichkeiten ihnen offen siehen
und welche Korsequenzer s lch für
s ie ergeb€r können.  Die Ausein-
andeßetzung mi t  dem Juqendämt
bede! tet  für  d ie j !nger  [ , lenschen
und ihre Fa.n i l ien häuf iq e lne
außerordent  iche emot iora le Be
lastu ig und is t  mi t  v i€ en Angnef
besetzt- Gemei'rsanr w rd dadiber
rachqedacht ,  ob,  wie urd von wem
die Betrof fenen dabel  Ur terstüt -
zunq erhal ten können.
Es kommtjedoch auch lmm€rwie
der vor ,  das5 das lug€ndaml korrekt
vorgeht ,  aber  seine E' r tscheid!nq
nicht so erklärt, dass dle Betroffe

w a r u m  o r e  q e
würschte Hl l fe  n icht  gewäht  wird.
ln  d ieser  FäLlen vefanschaul icher
wlr  d le Entscheidu ' rgen d€s Juger
damtes und mache' r  s ie für  d ie
Betrof fenen nachvol lz iehbar Das
zelgt  zum einen,  dass r lcht  jeder

Fal l ,  der  beim BRI € ingeht ,aufe ine
Hi  fevermeidungs(rategle des Ju
gendamtes zurückgeht ,  und zum
arderef ,  dass der  BRI sorgfä t lg ,
kr i t isch und unäbhänqig prüf t ,  ob
t : tsäch lch e i r  Anspruch aLr i  Ju
gendhiLfe le is tung best€ht .  Es zeigt
aber  auch ln eßchrecke' rd€r  Häu
fiqkeit, dass Betroffe're durch dle
Jugendämter  n lcht  ausre lcherd
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Det Eenihet Re.htshftetands Bei  e n€m bestehenden Konf l lk t
nr  t  dem l lgendamt g lbt  der  BRJ
steß im lnteresse der Betroffenen
elner  außerger  cht l lchen Vermi t t -
ung den Vorranq vor  qer icht i ichen
Schr l t ten.  Wir  b leten an,  Kor t :k t
nr i t  dem lu!endamt aufzunehnren,
beg e i t€n auf  Wunsch zu Hi fe-
konfererzer ,  unters iützen bei  der
Fofmu erung von Wideßprüch€n
oder der  Anfo.derunq von (Ab eh-
nungs-JBescheiden.  lv4eistens 9e-
ingt  es uns,  im Gespräch mi t  den
Nl i tarbei ter lnneu des luqendamtes
e ne LösLrng zu f rder .  50 l te  d ies
nicht  der  Fa sein,  beraten wlr  d e
Betrof fenen üb€r we tere qer lcht
iche Schr i t te  und unterstützen s ie
m K:geverfahren.  H ePu beziehen
wir  s tets  e ine fachkundige Anwä t ln
mi te in und übernehmen die Konen.

3.  Fal ls tat is t ik  -  € in Einbl ick
Der BRJ hät  exemplar isch 250
abgesch ossene Fäl l€ , ln  denen ins
qesämt 307 jurge Nr lenschen be
trof fer  waren,  a!s9ewe.tet .  Die
me sten Betrofienen kommen über
die Vermi t i  unq f re ier  Träg€r,  üb€r
Mund zu [ ,4und Propaqanda od€r
über [ ,4 i tarbe ter  nnen anderer  Be-
ratunqsste en zu ufs.  Das is t  n lcht
verwunder ich,  da d ie 0f fent l ich
kel tsarbel i  in  Form von Homepage
ir id  Fyerr  in  den eßtenJahfen aui
Fachkräf te ausqer lc l r te t  war Es

qib i  ke l fe systemat ische Vermi t t
unq und man kann davon ausqe
h€n,  da!s € in€ Vle zahL von FälLen
exist i€ f t ,  d le n icht  af  uns herange-
t r :9e ' r  wi rd,  da d le El iern den Weq
zu ufs sch€u€n,  der  f re le l räqer  uns
richt kennt etc. Bei den Betroffe
fer  l iegt  derAl t€ßschwerpunkt  bei
den 17 b is  18Jähr igen.  Lm Brein
punkt  s teher  zunreis t  d e stat lo
näre Betreuung nach S 34 SGB
V Ll  und d ie iug€ndberufshl  fe  nach
5 13.2 SGB Vl l l ,  da e,  s ich h lerbei
um koner l r iensive und langfr is t i -
ge [ ,4aßnahmen h:ndel t -  44 Pro-
zent  a er  BeEtungsfä e bezogef
s ich a l fd lese beiden Hi fear ten.

Wi€ endeten d i€ Fal !beraturger  im
BRI? Ein großer Tei der Betroffe-
ner  (49 Fal  e,  das entspr icht  20
ProzentJ iahm aus unteßchied-
l icher  Grürden Abstard von ihr€m
Ait rag auf  lugendhi fe.  Die ie is-
ten gaber auf ,  wei  s ie s ich durch
den larg€ währenden Konf  ik t  mi t
denr  lugerdamt ihrer  Ressourcer
ber :ubt  sahen,  insbesondere inr
Lauf€ s ich anq h i rz lehender Ge-
richlsverfahren. In 42 Prozent der
von urs übernommenen Fä e wur-
den den Betrof fenen durch ufsef€
l r teruent ior  d ie gewünschten urd
rotwerdigen Hi  fen bewi  l ig t .  Ln
vier  Prozent  der  Fäl le  wurder  mi t
UnteßtübLrng des BFJ d ie efor
der l ichen Jugendhi l fe  e i5 iungen
auf  d€m Rechtsweq efo lqre lch

Zur Veranschaul ichung d ies€r  s ta
t ls i lschen Datef  e in konkreter  Bei -
spie äus der  Fal  beratung.

4. Fallbericht: Lars, 18 Jahre

la le Daten wurden anonym siertl
L .  wurde 1986 ln Ber l r  qeboren.
2004wandteslch seinea e inePie-
hende Mutter  an das luqendamt,
w€i l  , ie  s lch Sorgen um lhren Sohn
mzchte.  Zu d iesem Zei tpunkt  besaß
L.  zwar der  Rea schu ablchluss,
hat te aber  keinenei  kofkrete be-
fuf  iche Perspekt iven,  k i f f te  v ie l
und r€gelmäßiq und kam wieder-
ho t  längere Zei t  n icht  nach Hause.
Nacl r  i rehreren Gespr,chen e in lg-
t€n s ich a e Bete i l iq ter  ar f  e ine
Hi  fe lm Rahmen von Einzelbetreu-
tem Wohnen.  E u zentra les ZieLder
Hi l fe  bestand dar i r ,  e ine beruf ich€
Peßpektive zu ertwick€ n.

Di$er artikel bariert
auf tolgenden veröf-
fentli<hungen des aRl:

B€rliner Rechtshilfefonds
Jugendhilfe e.v. (20o7): s
lahre 0mbudschaft in der
Ber  iner  luqendh l fe .  Tex t :
Ph i  ppSandermain  und LJ  r i -
ke  Urban.  Ber  in :E i9endruck .
Bohn, Franzirka/schruth.
Peteturban-Stahl, Ulrike
[20o3]r ,W6 braucht die 5i-
chüunq der Betroffenenrechte
in  der  luqendh i l le?"  i i :2e t
schrlft "Dia 09 Erz ehungshilfe'
Ausg. A2lA3 2t0a, S.22 29
Sandenann, Philipp/Schruth,
P.ter/Urban, Uhike (20071:
,Unter  Dru .k  und Zwan9 -  zur
staat chen Etistenzqefahrdunq
ju iger  Vo jährqe /  ln :  Soz ia l
E* ta  01103 2aa7 5 .12  t7
Schruth, Peter (2008): ,zur
RechtJqua ität des 522 Abs
2a 5GB l fü r junge Vo l l jähr l
ge mlt veße bnnändlqunqs
beda l f  in :  ZKJ 9 /2008,  5 .
360 367

FUSSNOTE
3 n  den anderen Fä len  wurde
[e  n  Fechtsansptuch au f  lu -
qendh l fe  fes tqes te l t  I r7  Pro
zent loderan andereSte  en  we
teNerm t te l r  (14  Pro :en0 n
zwe Fä ei lein Pmzentl wurde
d e Klaqe vor den Verwa tunqs
qer ich t  , , veroren l  n  zwe Pro
zent konnte der Ausqänq n clit
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lm Aug!n 2004 zog L.  von z!  l - lau-
se äus.  Noch Ende 2004 begann L.
mi t  e inenr  Prakt lkum bei  e lnem
fre ien Träger derJusendber! fsh l l fe .
Er lernte dort velschledene Med en
berufe k€nnen und began' r  2005
eine Berufsvorberel tunq in der  Ab
sicht , imAnsch uss e ine Ausbi ldung
a s MediengenaLter  nach 5 r3 SGB
Vl zu absolv ieren.  Das lugendamt
unterstützte ih f  dar in und Uran
zi€r te d ie Berufsvorberei tung.  n
den Hi l fep änef  wurde vor  der
zustärd igen Fachkraf t  des Juqend-
amtes festgehal t€n dass e ne Be-
rufsausb ldung über d ie luqend-
hlLfe indiz  €r t  se i .  Entsprech€nd
sie l te  L.  im Juni  2005 e inen Art rag
auf  e ine Arsbidung nach 5 l3  (2)

i .V.  m.  5 a]  SGB V l l .
N,4itte Arqun 2005 erh e t L. übetr
laschend e ine schr i f tL iche N4i t te i -
urq,  dass der  Einst ieq in  d ie lu-
gerdber! fsausbi ldung n icht  mö9-
ich se e lne B€gründung würde

fo lg€n.  Hinterqrund,  so konnte er
er fahren,  war e ine in tern€ Fa _

ref l€x ion des iugendanrtes ml t  dem
Fachbereichnei ter .  L .  b€mühte s ic l r
daraufh ln rm al ternat  ve Ausbl  -

dungsmöq ichkei ten i i  dem von
ihm qewünschter  Bereich über d le
Agentur  für  Arbe t ,  j€doch er fo q

o s . 0 a r a u f h i n  w a n d t e  s i c h  L .  a n
den Ber iner  Rechtehi fefo ids lu
gendhl fe e.V.  urd bat  um Untetr
s tü izunq.  Es wurd€n Ge5präche
geführ t  Kontakt  nr l t  dem Juqend_
a m t  a u f q e n o m m e n  u n d  u m  d e
Zusendung e ines wideßpruchs
fähigen Bescheids qebeten.
Nachdem sich d ie Er lsche dui9
über d le Ausbidung h i izoq konn
te rilit dem iugendberLrfshllfeträger
vere lnbar t  werdrr ,  dass L.  auf
Koste i  des Träge6 a t  Prakt ikant
i n  d i e  A u s b l L d u n g  e i r g € b u n d e n
w rd Lrnd dami i  ke inen Zei tver  !5t
in  der  Ausbi ldunq haben würde.
Erst  Anfang 0ktober 2005 berer ts
nach B€qlnn des A!rb l  dufqs jah
res,  erh le l t  L .  den schr i f l  lch€n Be
scheid.  In  der  Begründ' rng wurde
angeführ t ,  dass er  s ich a i r i  e inen
rnre?l is t lschen Berufswunsch t€st

9eleg1 habe.  Nach Ansichl  des l !
gerdamtes gäbe es bel  se nen
Vol laussetzungen (durchschni t t  i
c l rer  Realschu! ,bsch urr )  , ,prak
t lsch k: ! rnr  e ine N, ' löq l ichkei t ,  d le

Fa'un S'Z:AL 1 l2AO9

Det Benrret Re.hßhtlfefan.ls ätt

Wle im Fa Lvon Lars
werder vlele I ug end
iche dieser A tersgrup
pe sukzessrve a!5 der
lugendh l fe  gedrä iq t .
Besonders selt den No
vel ieru ngen des 5GB
st auffä l lg, dass nicht
nur n Fragen der ALrs-
b  ldu iq  an  das  JobCen
ter U25 vcrw €sen wlrd

sen Weg zu beschrel ten {Z i tat  aus
dem Ab ehnungsbesche d) .  StatF
desen so e ers ich b€ m lobcenter
me den u id s t inen Ber! lswunsch
überdcnken den.  d e Angebote der
Arbcl tsa!en1!r  und des Jobcenteß
se en nach dem Gesetz !ot rangig
n Anspruch zu nehmen Auch l rabe
L.  ke inef  erhöht€n Forderbedarf ,
d e n n  e r  h a b e  e  n e n  R e a  t c h u l a b -
sch ust  und e n ünterst i r tzendis
fami äresUnrfe ld D e E nschätzung
des Träqeß der  Berulsvorbere -

t u n g s m a ß i a h n e ,  d a s s  b e i  L .  i n
qrund egenden Bere chen e ine Aun
b dunqsiähi9ke t  n lcht  vorh:nden
sel ,  wi rd auf  se ne feh ende N4ot l !a
tioi z!rück9eführt. Die Eerufsvotr
bere i tung l rabe er  nutzen können,
um d esen l t4ange abzuste len.
L re ichte sofor t  Wlde6pruch 9e9en
dle Entsc l re idung e ln Die vom
lugendamt qeförder te Berulsor  en-
L lerun!  und vorberei tung se aus
seiner  Slcht  sehr  er fo gr€ ch ver  au-
fen er  habe -  w e es äuch Zel  der
B e r u f s o r i e n t i e r u n g w a r  s e l n e n
Wunschberuf  gefunden und eßte
Erfahrunqen d!r in  samrne n [dn-
nen.  sch leßLch w es er  aul  se inen
in den Akten dokument ier ten Bedarf
h in und bat  um eln Gespräch.
Der Fachbereiche e l ter  €rk är te s lch
zu € nem !emeinsrmen Gespräch
mit  L,  se inem BEW-Betreuer und
einer  Eerater in des BRI ber€ t .Aucl r

in  d iesem vermi t te lnden Gesprach
konnte kel .e Eln lgung erz ie l t  wer
den.  De zunändi9e Sozia laöei te
r in  d€s ASD hle l t  s ich m Hinter
qru.d,  der  Fachb€re chsle i ter  be
zw€i fe l te  den von ihr  in  der  Akten
verm€rkte i  Bedarf  nach S 41 KJHG
urd wiederhol te seine ArgLrmefte
aus denr Bescheid,  ohne auf  d ie
Argum€nte von L.  und des BRI e ln
zu! ,ehen.  Schl ieß ich bat  d i€ ver
t rekr i r  des BRI um ein€n schn€
er W derspruchsbescheid,  da s ie t .
Gten werde,  g€r icht l iche Schr i t te

Trotz wiederho ter  Anr ! fe und
Nachfrag€n erh ie l t  L .  den W der
spruchsbesch€ d eßt  Anfang lanLr
är  2006.  D€r b€re l ts  in formier te
Rechtsanw: t  b€antraqte daraui -
h n vor  dem V€rwa tunqsqer icht
Ber in  e l re e i rs twei l iqe Verfü9ung.
Am 10.  l \ , ' la i  2006 entschl td das
Ger icht  per  Beschl !ss,  dase das
Ju!endamt d ie Kosten der  Arsbi -
d u n q  n a c h  S ' 1 3  ( 2 ) S G B  V l l l , u  t r a -
qen habe.  n der  Begründunq des
G€r icht t  wi rd d, r ra! r f  verwiesen,
da$ L.  n icht  auf  dei  Vonanq von
Leistungen nach SGB I  oder  SGB I
verw esin werden könne.  , ,Denn es
g e h t  d a b e i  r i c h t  d a r u m ,  o b  d i e
Aqef  tur  für  Arbei l  dem Antraqste l -
er  rgendelner  Ausbi  dunqsp atz

v€rmi t te n könnte,  sond€r i  ob es
dort  d ie 1"4ögl ichkei t  sozia päda9o-
qisch be9 e i t€ter  Ausbl ldung g lbt :
Zudem könne von e inem erhöhter
F0rderbedarf  :usgegangen werden,
denn es ägen ind v idu€ e Beeln
üächt iqungen vor  Di€ Argumenia
t ion d€s Ger icht5verweist  dabei  auf
d le Hi l fep anung des Juqendamtes
und a uf  d le Ber ichte desTrägeß der
B€rufsvorberel tungsmaßnahme.4

5. Zwischen lugendamt
und Jobcenter
W e lm Fal  von Laß werden v ie e
lu!end iche d ieser  A teßqruppe
sukzesslve aus der  luge.dhiLfe qe

dlangt .  Besonde19 sel t  den Novel
erunqen des SGB Ll  is t  auf fä q,

dass n cht  nur  in  Fragen derAusbi
dun!r  an das Jobcenter  U25 verwie
sen w rd.  Esw rd immerscl rwierg€r
Eßtanträge von lungen Vo i ,hr igen
durchzusetzen.  Sie werd€n zwi
schen Jobcenter  und Jugefdamt
hin-  und h€rqeschoben.

FU55NOTE
4 VeMal tunqsqer lch t  Ber  in
Besch uss  vom r0  lva i  2006,
Ak tenze che i  VG 13 A !04 .05
Der  gesamte  Besch rs5  kann
h e ,  e i .gGchen werden:  h l tP : / /
w,w b4-ber ln.de/up oad/pdr/
rac  e /bes .h lu$rubeh pd l
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Besonde6 im Bereich der  Verselb-
nändlgunqshi l fen wird es enq,  s ta
t lonäre Unterbr ingunqen der  Ju
qendhl l fe  enden häung mi tdem 18.
Cebudstag.  Das Jugendar i t  ver-
weist  an das lobcenter  und d i€s€s
vetuelqer t  mi t  Hlnweis a! fd€n S 22
Ab5.  2a SGB I  häuf ig d e Ubernah-
me der  Wohn u ' rd Heizunqskosten
sowle d le Auszah ung des vo len
Beqe satzes für eif en Haushaltsvor-

Aufgrund vernrehder F:  lanfragen
junqerVol l jähr igef ,  d ie äf  gef  a ls  s le
wolLten und I  schwier igen fanr i -
iären Konste la t ionen äng€r ä ls  s ie
konnten und lhn€n zumLtbar  war -

bel  den E tern !nd Geschw stern
wohnen b e lb€n rnussten,  hat  der
BRI im Januar d i€s€sJahres mi t  dem
Projekt , , lugerdl iche zwischen SGB
I undSGBV l -  Auszugrber : tung
für  junge Vol jährg€" besonnen.  In
dem aufzweiJahr€ angeiegten Pro
jekt ,9efö.d€r t  durch d ie St i f turg
D€utsche luqendmärke,  geht  es
darunr ,  d i€ neuen Probleme derVer
se bständigung junger Vo l l jä  h r lqe r
an derSchni t ts te le  von lobcentern
und Jug€ndämtefn zu analys leren
die Folgen der  geänderten Rechts
age aufzuzeigen und d ie lunqen

Vo l jähr igen mi t  Hi febedaf  ebefso
zu b€raten wie d ie bete i ig t€n l fs t i
tu t lonen.s In Zusammerarbei t  m t
den Jugendämtern und den Job
Cent€rn sol len gemelnsam plakt ika
bl€ KoopeEuon5former ertwicke t,
erprobt  und d ie qewonnefen posi -
tiven f,4ode lerqebnisse übertfagbar

In der  Einzel fä l lberatunq fä l l i  auf ,
dass v ie e junqe Vol l jähr iqe den
Druck im El ternhaus und dem
zusätz l ichen Druck d! rch d ie Behör-
den n ichtqewachsef  s ind und nach
schnel len Lösungef  suchen.  Vie le
z iehen d le prekären Bedirgufger
eines Leben5 aufder  Straße oder das
Mitwohnen bei  Bekannten der 'Ver
haf tunq i r  der  Fami l le  vor .  Hier
schauen d ie Amter  zu,  wie s lch
fami lendynamlsch€ Konf l ik te v€r
schärfen und in e ine v€rmeidbare
Obdach osiqkei t  münden.  Wie v i€ e
Jugendliche das betrifft, ist einpl-
r isch schwier lq zu erheben.  Vle e
tauchen qänz lch ab und s l id  für
das Hi l fesyst€m nlcht  m€hr ere ich-
bar. Derartiqe prekäre !nd existenz-

FUSSNOTE
5 S leheRechtsgutachtenvo i  e
Schru th  zur  Rechtsqua l rä t  des
522 Abs.  2a  SGB l l  au l  der
Fodepaqe der  BRI  {www br j
be f  ln .de j :  vq l .  P  5chru th  Zur
Rechtsqua l tä t  des  S 22  Abs 2a
SGB I  fü r  junge Vo l l lährge  n  t
Ver ie  bs ts tänd qunqsbeda. f  in :
zK_1 9/2003, 5. 360 ff.

NADINE FRöDE,
Dlp l .  Päd. /Soza päda9o9 in
Prorektkoordinaror n,Netzwerk-
ne le  0nbud<haf t  in  der

K0NIAKI: rfoede@brj-ber in de

LJLRI (E5CI ] ILLER
Dlpl.-50,.päd /Prcjekt(oordina
tor in , lu9end l iche  zwischen
SGB I und SGBVI I Auszuge
bera tunq iü r  junqe Vo i  l rh r iqe '
K0NTAKI:schl er@brl berl n.de

qefährdef de Lebenss tuatlone.r be-
h lndem die Verselbständ gung und
die qewünschte nte!€t ion in  schu-
sche ufd/oder  beruf l iche (Aus-J-

Bi ldunq.  Gefragt  is t  e  ne Sensib i  -

5 ieru ' rg der  [ r ]  tarbel ter  nnen beider
nn tut ionen für  d lesen P€ßonen-
kre is ,  qefragt  s ind handlLrngsor ien-
t ler te For tb dungei ,  genre nsanre
Hl fep afungen und k lare Handrei -
churg€n für  d le Nr l tarbei ter ln fen
d€r U 2s-B€ratung in den lobcen
krn und Jugendämtern.  Es bedarf
el.er neLren Kooperat onsform für
den Peßonenkre r ,  de '  zwar in  das
Rechtsgeb et  des sGB l l  fä l t ,  aber
auch e inen € nk agbaren Recl r tsan
sp.uch :uf  Hi  fezur  Peßön chke ts
enlw ck rnq und zu e iner  e igen
nändig€n Leb€nsführunq hat .  Wie
ange e in€ eolc l re Hi fe , ,aufurund
d€r lndlv  dLre l len Si tuat ion des jun
g€n Nrlenschen notwendig ist (E 4l
SGB V l l l ,  muss genau ufd ohfe
betr iebsw r tschäl t l iche Ef f  iz lenz
!nd P.oqnoseansprüche i lber  egt
lnd gewährt  werden.  Der BRJ wi
rnit dietem ltlode prolekt sowoh
den betrof fenei  junqen Vo lähr lqen
a rauch den bete i l ! ten Fachbeh0r
den e ine kompetente Unteßtr tzunq

Für dleses Projekt sowle firr die orl-

9 lnäre Arbe t  des BRJ kann mar
sagen,  da$ d ie Betrof lener  def
Fachkräf t  en nrukture l l  ! f  ter leq." r
und von ihnef  abhängl !  s lnd.  lmmer
wenn Fächkdf te lhren gesetzmä
ßiqen Auf i raq n lcht  rechtmäß 9
er lü len,  sehei  d ie Betrof fenen s ich
a e in qe zssen und s ind auf  ander
wei t iqe Unteßtützunq angew esef .
Die Er fahru iqen des BRJ verdeut
chen den dr inqerdef  Beda{ an

ombuds und Beschw€rdest€ en.

6. Netzwerkstelle Ombud-
schaf t  in  der  Jugendhi l f€
ombudschaf t  s te l l t  e in re latv  neu
es und b isher  kaum inni lu l iona-
5ledes Oua tAtskr ter ium n d€r

Juqendhi  fe  dar .  Doch qerade lnr
Bereich d€r  Soz a lges€tzgebung
besteht für d e bre te offentlichkeit
wenlq Transparenz über Ansplüche,
Rechte ufd Pl lchten.We che Fanr l -
le  oder  welcher  luqend iche weiß
denn schon,  dass im Erstgespräch
tber  d i€ M0gl ichkei ten def  lugend-
hi l fe  bera len werdef  muss? i /er

kennt  s lch qar  so gut  aus,  dass er
erkennen kann,  dass e in Ver lahrens
fehler  vor  iegt  oder  e ine Entschei
dung unrechtmäß g is t  u Id wef  is t
in der Lage festzuste len, ob seln€
Ansprüche qer  cht l ich € ink lagbär
s ind? Gerade im Juqendhi febereich
nehmen v le e Entscheidung€n a ls
gegeben urd u ' rveränder ich h in.
0mbudschaf t  so l l  d ie beschr lebenen
besteherden l \ ,4achth erarchien lm
Hl feplanv€r fahr€n ausg € ichen,
e nze n€ B€trof f€ne :ufk lären und
ihner zu ihren Rechten verhel fen.
ombudste l le f  so l l ten unabhäiq iq
von of fent  ichern und f re ienTrägern
arbei ten.  Der BRI wird im Sinne
e rer  , ,par tDipat iv€n 0mbudschäf f
iä t ig ,  d.h.  durch Aufk lärunq,  Pä( i
z ipat ion und e iner  Ku tur  des Wi
derspruchs auf  n iedr igschwe l ise
und unabhänqig€ W€is€.
sei t  August  d i€res Jahres hat  es
s ich der  BRJ zur  Aufqabe semacht ,
den Aufbau wei terer  0mbuds /Be
scl rwerdest€ l  en zu unte6tützer
Lrnd d:mi t  bundeswei t  anspruchs
bereclrtigten jLr ngen t\4enschen und
ihr€n Fami en den Zuganq zur
Jugendhi l f€  zu eröf fnen oder zu
€rha ten.  Mi t  dem dreüähr igen,  vor
Aktion Mensch sefördeilen Projekt
,,Seruice- und Netzwerkste e 0m-
bLrdschaf t  in  der  Jugerd h i l fe
unterstü lz t  der  BRI Einzelpe6onen
und n l t ia t ive i  im gesamter  Bun
desgebiet ,  d ie im Sinne von 0mbud-
sc l ra i t  ln  der  iuqendhl l fe  tät ig  sein
wo en.  Wir  führer  u.a.  jähr l iche
Netzwerkt ref fen der  bestehenden
In i t ia t  ven durch,  b ie ier  peßör l iche
BentLrng zuf  Entwlck lunq t ragfähi -
ger  Sl rukturen,  unteßtützen bei  der
Be:rbei tung eßter  Fz l lanf lagen urd
nel len schr l f t  iches ln format ions-
nrater ia zur  Vefüqunq.  Wir  b ieten
unserW ssen aus übersechsJahr€n
Ber; tungsarbf  i t ,  d ie Koordi f  a t ion
und e l re Plat t form, um gemel fsam
die Eetrof fenenrechte ln  der  Ju
gendhi l fe  zu 5tärken und e ln bre i tes
bundeswelte5 Netzwerk zu knüpfen.
Gerade ln Zei ten knapper Kassen
und v ie ler  Einsparurgen im Sozia l
bere ich wlrd es immerwicht lger ,  d i€
Recht€ von junqen v lenschen und
ihren Fami l len zu stArken.  Dazu
braucht  es v i€ le unabhängige B€-
schwerdeinstan2en im Sinre von
ombud$te len.  , . :


